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Früherkennung Die Geschichte zum Bild

Lehrer gegen den IS

Winterthur
verhängt den Ausnahme-

zustand. Ausnahmsweise wird näm-
lieh dem Umstand Rechnung getra-

gen, dass sich Jugendliche unerlaubt von der
Schule entfernen, um in den Dschihad zu ziehen.
Wenn ein Schüler in der Klasse ausrief «Dschi-
had!», sagten Lehrer bislang nur höflich «Ge-
sundheit.» Darum müssen Winterthurs Lehrer
nochmals die Schulbank drücken. Ab September
lässt das Schuldepartement sie von Experten in
der Früherkennung der Radikalisierung schulen.
Der <Nebi> hat sich den Lehrgang illegal über die
üblichen Kanäle beschafft.

O Will ein Schüler der «unreinen» Lehrerin nicht
mehr die Hand geben, sollte sie froh darüber
sein. Wer weiss, wo er die Hand vorher hatte.
© Kommt ein Mädchen verschleiert in die Stun-
de, will sie entweder ins Kalifat oder übt für die

Hauptrolle von Dornröschen. In beiden Fällen
raten Sie ihr, das nicht zu ernst zu nehmen.
© Lässt Ihr Schüler sich den Bart wachsen, kön-
nen auch einfach radikale Hormone schuld sein.
Handelt es sich um ein Mädchen, geben Sie ihr
die Adresse einer guten Kosmetikerin.
0 Wenn ein Schüler sich nach dem Fahrplan der
S12 zum Flughafen erkundigt, will er deswegen
nicht gleich in den Irak fliegen. Er könnte auch
einfach im Duty-Free shoppen wollen.
© Dschihadisten sind stolz. Wenn sie im Sport
ein Tor schiessen, lassen Sie sie sich «Im Namen
des Islam!» darüber freuen und ihre Mannschaft
mit «Allahu Akbar!» anfeuern.
© Dschihadisten haben auch Gefühle. Respek-
tieren Sie, wenn sie im Blumenbeet herumtram-
peln - sie bringen nur ihren Hass zum Ausdruck.
© Verbieten Sie Ihren Schülern Facebook nicht.
Es ist die schnellste Möglichkeit, eine Radikali-
sierung auszumachen. Wenn Ihr Schüler neu-
erdings Selfies in Tarnuniform postet und IS-
Videos von Enthauptungen liked, ist Ihr Arg-
wohn berechtigt.
© Nutzen Sie die Kampferfahrung der Zurück-
kehrenden. Setzen Sie sie am kommenden Sport-
tag im Fussballturnier als Stürmer ein.
© Tritt Ihr Schützling am Knabenschiessen ver-
mummt mit der Kalaschnikov an, nehmen Sie

ihn beiseite und sprechen Sie ihn ruhig auf den
Sinn der Jungschützenkurse an.
© Wenn der Junge in der Bastelstunde ein beson-
deres Talent an den Tag legt, alte Wecker umzu-
bauen und sich bübisch freut, wenn die Zeiger
tickend rückwärtslaufen, sollten Sie ihn aufmerk-
sam beobachten.

Roland Schäfli

Invasion der Politikerköpfe Daniel Kaufmann

Arbeit bleibt Hier.
Einheimische Energie
nutzen
ist besser als
Milliarden für Energiedmporte

©: Na was schon? Schau dich doch mal
an. Du hast einen Politikerkopf.
©: Ja, ich weiss. Saublöd.
©: Gratuliere. Du bist der Erste.

©: Auf diese Ehre könnte ich gerne ver-
ziehten.
©: Mach dir nichts draus. Bald werden
wir alle so aussehen wie du.
©: Ich hasse Wahlen. Nichts als Köpfe
und Namen, Köpfe und Namen, Namen
und Köpfe.
©: Langweilige Köpfe.
©: Langweilige Grafik.
©: Langweilige Texte. Was steht bei dei-

nem Kopf?
© «Für alles, was Recht und gerecht ist.»
©: Eben.
©: Naja. Politiker wollen halt nichts Fal-
sches sagen. Gegen Gerechtigkeit kann
niemand etwas haben.
© : Und die Menschen sehen einen Kopf,
lesen etwas von Gerechtigkeit und den-
ken dann: «Super, den wähle ich»?

©: Keine Ahnung. Ich bin kein Mensch.
Ich mache hier nur meinen Job. Um was
gehts eigentlich bei deinem Plakat?

© : Keine Ahnung. Da steht «Arbeit bleibt
hier». Wohl ein dadaistisches Gedicht.
Oder Politik. Jedenfalls unverständlich.
©: Die sollten Politik von Plakaten fern-
halten.
©: Letzten Monat hatte ich diese tolle
Uhrenwerbung. Ein wunderschön altes

Doppeldeckerflugzeug, ein cooler Pilot
mit Lederjacke und einem Seidenschal,
dann diese Uhr am Handgelenk. So sehen

Helden aus. Also wenn ich ein Mensch
wäre, hätte ich diese Uhr sofort gekauft.
O : Aber der Mensch, der diese Uhr kauft,
sitzt dann damit nicht in einem Doppel-
decker. Sondern auf dem Sofa vor dem
Femseher.
© : Aber er träumt davon, Pilot zu sein.
Das ist das, was Plakate tun können. Träu-
me vermitteln.
O : Sollen die etwa den Typen aufmeinem
Plakat in ein Flugzeug setzen?
© : Wieso nicht? In Russland funktioniert
das. Putin aufdem Pferd, Putin bei der Bä-

renjagd... - Könnte nicht schaden, wenn
ein Held im Bundeshaus sitzen würde.
© : Ein Held ist er wohl nicht. Aber ich bin
mit ihm nicht schlecht bedient. Zum
Glück ist es keiner aus der SVP.

©: Du interessierst dich doch gar nicht
für Politik.
©: Tu ich auch nicht. Aber die SVP-Köp-
fe werden immerwiederverunstaltet. Blö-
de Sprüche. Oder Hitlerschnäuzchen.
© : Ich wurde letztes Jahr mitTomaten be-
worfen.
O: SVP?

©: Nein, UBS.
©: Ja, man macht schon einiges mit. Blöd
ist an diesen Politikerkopfplakaten, dass

man nicht wirklich dahinterstehen kann.
©: Jetzt überschätzt du deine Rolle als

Plakatständer etwas.
©: Ich nehme meinen Job ernst. Undwill
ihn mit Leidenschaft machen. Und Enga-

gement.
©: Es hat schon abgefärbt.
©: Was?

© : Der Kopf. Du sprichstwie ein Politiker.
©: Mein Gott!
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